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Stellungnahme zur 19. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde 

Weddingstedt, Beteiligung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

vielen Dank für die erneute Beteiligung am Verfahren zur 19. Änderung des 

Flächennutzungsplans der Gemeinde Weddingstedt. Der BUND Kreisgruppe Dithmarschen 

hat bereits im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung Stellung genommen. Die nun 

vorliegenden ergänzten Unterlagen wurden geprüft. Trotz der weiteren Untersuchungen 

bestehen weiterhin erhebliche naturschutzfachliche und raumordnerische Bedenken. 

Der BUND unterstützt den Ausbau der Windenergie grundsätzlich. Voraussetzung ist jedoch 

eine naturverträgliche Standortwahl. Nach Auswertung der inzwischen vorliegenden 

Fachgutachten kommt der BUND zu dem Ergebnis, dass nicht nur die Erweiterung der 

Potenzialfläche, sondern der gesamte vorgesehene Standort naturschutzfachlich nicht geeignet 

ist. 

 

1. Gemeindeöffnungsklausel und Raumordnung 

Der Regionalplanentwurf ist Ergebnis einer landesweiten Abwägung zwischen den 

Erfordernissen des Ausbaus der Windenergie und den Belangen des Natur-, Arten- und 

Landschaftsschutzes. Die ursprünglich rund 226 ha große Potenzialfläche wurde im 

Regionalplanentwurf auf etwa 72 ha reduziert. Die vorliegende Planung umfasst dagegen 

erneut rund 106 ha und geht damit deutlich über die vorgesehene Vorrangkulisse hinaus.  

Die Gemeindeöffnungsklausel (§ 245e Abs. 5 BauGB) eröffnet zwar grundsätzlich die 

Möglichkeit einer abweichenden Flächenausweisung. Sie ersetzt jedoch nicht die 

erforderliche naturschutzfachliche Abwägung. Aus Sicht des BUND wird in den 

Planunterlagen nicht nachvollziehbar dargelegt, weshalb die vorgesehene Potenzialfläche 

trotz der Bewertung im Regionalplanentwurf insgesamt als geeignet angesehen wird. 

 

2. Biotopverbund und Gewässertalraum Broklandsau 

Besonders kritisch bewertet der BUND die Lage des Plangebietes innerhalb des überregional 

bedeutsamen Biotopverbundsystems entlang der Broklandsau. 

Die Broklandsau bildet einen linearen Niederungs- und Gewässerverbund mit hoher 

Bedeutung für den Biotopverbund, den Wasserhaushalt sowie zahlreiche Tierarten. Darüber 

hinaus liegt die vorgesehene Potenzialfläche zwischen den ökologisch bedeutsamen 

Landschaftsräumen der Lundener Niederung und dem Dellstedter Moor auf einer wichtigen 
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Verbindungsachse des landesweiten Biotopverbundsystems. Dieser Landschaftsraum 

übernimmt eine wesentliche Funktion für die Vernetzung von Lebensräumen sowie für 

Wander- und Ausbreitungsbewegungen zahlreicher Tierarten. 

Die Planunterlagen weisen selbst darauf hin, dass große Teile des Plangebietes innerhalb 

dieser Verbundachse beziehungsweise des Gewässertalraumes liegen. 

Zusätzliche technische Überprägungen durch Windenergieanlagen, Fundamente, 

Kranstellflächen und Zuwegungen können die Verbundfunktion und die ökologische 

Durchlässigkeit dieses Landschaftsraums dauerhaft beeinträchtigen. Aus Sicht des BUND ist 

diese Beeinträchtigung besonders kritisch zu bewerten, da der Raum eine wichtige 

Verbindung zwischen zwei ökologisch bedeutsamen Niederungslandschaften darstellt. 

Der BUND hält deshalb eine vertiefte Prüfung der Auswirkungen auf den Biotopverbund für 

erforderlich. 

 

3. Wasserhaushalt, Moor- und Feuchtgrünlandbereiche 

Nach den Planunterlagen besteht das Gebiet überwiegend aus Dauergrünland mit vernässten 

Bereichen, vermoorten Standorten sowie zahlreichen Entwässerungsgräben. 

Gerade diese Niederungsbereiche besitzen eine hohe Bedeutung für 

• den natürlichen Wasserhaushalt, 

• den Moorschutz, 

• den Klimaschutz, 

• den Biotopverbund 

• sowie die Entwicklung naturnaher Gewässerlandschaften. 

Die Auswirkungen großflächiger Bauarbeiten auf Boden, Wasserhaushalt und Entwässerung 

erscheinen bislang nicht abschließend untersucht. Aus Sicht des BUND sollte insbesondere 

geprüft werden, ob Fundamente, Wegebau und Kranstellflächen zu dauerhaften 

Veränderungen der hydrologischen Verhältnisse führen können. 

 

4. Arten- und Artenschutz 

Die vorliegenden Gutachten belegen, dass das Plangebiet und sein Umfeld von mehreren 

windenergiesensiblen Vogelarten genutzt werden. Hierzu gehören unter anderem Rohrweihe 

und Baumfalke. 

Darüber hinaus besitzt der Landschaftsraum Bedeutung als Brut-, Rast- und Nahrungshabitat 

verschiedener Offenland- und Wiesenvogelarten. Zusätzliche Windenergieanlagen können die 

kumulativen Belastungen dieser Lebensräume weiter erhöhen. 

Der BUND hält es für erforderlich, die wesentlichen artenschutzrechtlichen Konflikte bereits 

auf Ebene der Flächennutzungsplanung abschließend zu ermitteln. 

 

5. Kumulative Wirkungen 

Östlich der Broklandsau bestehen bereits Windenergieanlagen beziehungsweise weitere 

Potenzialflächen. Dadurch entstehen kumulative Auswirkungen auf Landschaftsraum, 

Biotopverbund sowie Vogel- und Fledermausfauna. 

Diese kumulativen Wirkungen sollten nicht isoliert für das Gemeindegebiet, sondern im 

Zusammenhang mit den benachbarten Windenergiegebieten betrachtet werden. 

 

  



 

Diese Stellungnahme wurde unter Nutzung digitaler Assistenzsysteme erstellt und fachlich geprüft. Die 

inhaltliche Verantwortung liegt bei der BUND Kreisgruppe Dithmarschen. 

6. Schutzgut Mensch – Freiraum- und Erholungsfunktion 

Der Landschaftsraum östlich von Weddingstedt besitzt trotz vorhandener Vorbelastungen eine 

wichtige Funktion als siedlungsnaher Freiraum. Er dient der naturbezogenen Erholung sowie 

dem Landschaftserleben und bildet einen offenen Übergang zwischen den Siedlungsbereichen 

und den Niederungslandschaften. Eine weitere großflächige technische Überprägung würde 

diese Freiraumfunktion erheblich einschränken. Diese Auswirkungen sind im Rahmen der 

planerischen Abwägung angemessen zu berücksichtigen. 

Erforderliche zusätzliche Infrastruktur, etwa Leitungen oder ein Umspannwerk, ist 

einschließlich ihrer Auswirkungen gesondert zu prüfen. 

 

7. Alternativenprüfung 

Die Planunterlagen enthalten zwar eine Standortalternativenprüfung, diese beschränkt sich 

jedoch auf einen Vergleich des Plangebiets mit lediglich zwei benachbarten Potenzialflächen. 

Aus Sicht des BUND bleibt damit nur eingeschränkt nachvollziehbar, weshalb gerade der 

vorliegende Standort trotz seiner erheblichen naturschutzfachlichen Konflikte als geeignet 

bewertet wird. 

Gerade weil das Plangebiet auf einer wichtigen Verbindungsachse des landesweiten 

Biotopverbundsystems liegt und zugleich erhebliche Konflikte hinsichtlich Wasserhaushalt, 

Gewässertalraum und Artenschutz aufweist, hätte die Standortwahl aus Sicht des BUND 

besonders nachvollziehbar begründet werden müssen. Der BUND regt daher an, die 

Alternativenprüfung und die naturschutzfachliche Gewichtung der Standortalternativen 

nochmals kritisch zu überprüfen. 

 

Fazit 

Der BUND Kreisgruppe Dithmarschen lehnt die vorliegende 19. Änderung des 

Flächennutzungsplans ab. Nach Auffassung des BUND ist der gesamte Landschaftsraum 

zwischen der Lundener Niederung und dem Dellstedter Moor aufgrund seiner Bedeutung für 

den landesweiten Biotopverbund, den Wasserhaushalt, Offenlandlebensräume und die 

siedlungsnahe Erholung nicht für eine Windenergienutzung geeignet. Das laufende 

Regionalplanverfahren sollte zunächst abgeschlossen und die naturschutzfachliche Bewertung 

des Standortes erneut überprüft werden. 

 

Wir bitten um Berücksichtigung unserer Stellungnahme sowie um weitere Beteiligung am 

Verfahren. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

i.A. Wencke Lehmacher 

 

 


